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Mittwoch, 30. April 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Trinkwasser ist in Gefahr
Löschschaum mit PFAS-Chemikalien verschmutzt das Grundwasser. In beiden Basel ist er weiterhin im Einsatz.

BenjaminWieland

Die Meldung liess aufhorchen.
Ab sofort dürfen Schwangere,
SäuglingeundMenschenmit Im-
munschwäche imGemeindever-
bandSaint-LouisAgglomération
kein Trinkwasser mehr konsu-
mieren. Betroffen sind elf Orte,
die teilweiseanBaselundAllsch-
wil grenzen (die bz berichtete).
InderRiehenerNachbargemein-
de Grenzach-Wyhlen wiederum
musste die Verwaltung spezielle
Filter beschaffen, um das Trink-
wasser aufzubereiten.

Die Massnahmen rund um
Basel haben alle dieselbe Ursa-
che: PFAS-Chemikalien, auch
«Ewigkeitschemikalien» ge-
nannt. Die vier Buchstaben ste-
hen für per- und polyfluorierte
Alkylsubstanzen. Die Verbin-
dungen kommen auch in Lösch-
schaum vor, wie ihn Feuerweh-
ren verwenden. Da sich PFAS-
Chemikalien nicht biologisch
abbauen, reichern sie sich in
der Umwelt an – auch im
Grundwasser.

In der Schweiz ist PFAS-hal-
tiger Löschschaum nicht verbo-
ten. Auch in den beiden Basel
gibt es noch Restbestände.
«PFAS-haltige Feuerlösch-
schaummittel sind legal und
dürfen daher (noch) eingesetzt
werden», schreibt Werner
Stampfli, Leiter des Feuerwehr-
Inspektorats beider Basel. Flä-
chendeckend werde seit knapp
einem Jahr kein PFAS-haltiges
Mittel mehr eingesetzt. «Auch
die bestehenden Mengen auf
Fahrzeugen, Booten und so
weiter werden dieses und
nächstes Jahr ersetzt.»

Flughafen-Feuerwehr
verteiltePFAS imBoden
Das Löschmittel werde nur dann
verwendet, wenn es absolut not-
wendig sei, fügt Stampfli an.
Etwa bei grossen Bränden mit
Treibstoffen. Man müsse sich
aber auch im Klaren sein, dass
die heute verfügbaren PFAS-
freien Löschschäume «noch
nicht ganz in jedem Fall an die
Leistung von PFAS-haltigen
Mitteln herankommen.»

In den elf Gemeinden von Saint-
Louis Agglomération sind
Übungen der Feuerwehr des
Euro-Airports für die PFAS-Ver-
unreinigungen verantwortlich.
Laut den französischen Behör-

den hat die Flughafen-Feuer-
wehr mittlerweile auf alternati-
ve Produkte umgerüstet.

In Grenzach-Wyhlen war es
die Feuerwehr des lokalen
Werks von DSM-Firmenich, die
bis 2014 bei Übungen PFAS-hal-
tigen Löschschaum einsetzte. Er
werde nicht mehr verwendet,
heisst es in einer gemeinsamen
Medienmitteilung des Land-
kreises Lörrach, der Gemeinde
Grenzach-Wyhlen und DSM-
Firmenich. Doch die Gemeinde
musste Massnahmen ergreifen.
So hat DSM-Firmenich die Ent-
nahme von Kühlwasser aus
einem eigenen Grundwasser-
brunnen angepasst. Ebenso
finanziert das Unternehmen Ak-
tivkohlefilter,umdiePFAS-Che-
mikalien aus dem Grundwasser
zu entfernen, bevor es zu Trink-
wasser aufbereitet wird.

«PFAS-Belastungen durch
Feuerlöschschäume, die bei
Brandplätzen und Übungen

eingesetzt wurden, sind sehr
lokal», schreibt Reto Müller,
Mediensprecher der Industriel-
len Werke Basel (IWB). «Aus
diesem Grund geht von den bei-
den Verschmutzungen in Gren-
zach-Wyhlen und Saint-Louis
keine Gefahr für das Trinkwas-
ser in Basel aus.» Die IWB
versorgen Basel-Stadt sowie
Allschwil und Binningen mit
Trinkwasser. Dafür wird Rhein-
wasser in den Langen Erlen und
im Hardwald aufbereitet.

«FürdieBevölkerung
bestehtkeineGefahr»
Die PFAS-Chemikalien kämen
heutefastüberallvor, fügtMüller
an. Das heisst, sie befänden sich
auch im Rheinwasser und im
Grundwasser.«Somitenthältdas
aus dem Grundwasser in den
LangenErlenunddemHardwald
gewonnene Trinkwasser Spuren
von PFAS. Die Werte liegen je-
doch unter den Grenzwerten.»

«Für die Bevölkerung besteht
keine Gefahr», versichern ein-
hellig Landkreis, Gemeinde und
DSM-Firmenich in der erwähn-
ten Medienmitteilung zu den
PFAS-Spuren im Trinkwasser
von Grenzach-Wyhlen. Doch da-
mit ist die Angelegenheit nicht
abgeschlossen. Eine Einwohne-
rin wurde an einer öffentlichen
Sitzung des Gemeinderats vor-
stellig. «Es ist eine Katastrophe,
dass wir hier eine neue Altlast in
derGemeindehaben.Diesewer-
den wir nicht mehr los», wird sie
in der «Oberbadischen» zitiert.
Die Frau störte sich jedoch noch
an etwas anderem. So musste
Tobias Benz, Bürgermeister von
Grenzach-Wyhlen, eingestehen,
dass die Verwaltung seit 2023
von der PFAS-Belastung wusste.
Doch das Landratsamt als zu-
ständige Behörde habe zuerst
die Quelle der Verunreinigung
orten und erst dann an die
Öffentlichkeit gehen wollen.

Aeschenvorstadt wird grüner
Strassencafés und mehr Platz für Fussgänger – nächste Innenstadt-Achse wird umgestaltet.

RobinWalz

Die Aeschenvorstadt erhält ein
neues Gesicht. Im Zuge der Sa-
nierung der Tramgleise und
unterirdischen Leitungen, die
von Mitte 2027 bis Ende 2028
eingeplant ist, soll die Strasse
zusätzlich umgestaltet werden.
Zu diesem Zweck hat die Basler
Regierung 17,4 Millionen Fran-
ken bewilligt.

Ziel ist es, die Aeschenvor-
stadt zu einer «attraktiveren
und grüneren Innenstadtach-
se» zu machen, wie der Regie-
rungsrat in einer Medienmittei-
lung verlauten lässt. Vorgese-
hen sind unter anderem
breitere Trottoirs für Strassen-
cafés. Niedrige Randsteine sol-

len das Überqueren der Ae-
schenvorstadt erleichtern. Zu-
dem sind Rundbänke um 13
neue Grünrabatten geplant, um
Sitzplätze zu bieten und an son-
nigen Tagen Schattenplätze zu
ermöglichen. Insgesamt will
die Stadt mit diesen Massnah-
men die Aufenthaltsqualität an
der Strasse für die Basler Bevöl-
kerung verbessern.

Ausserdem kehrt der Jakobs-
Brunnen in die Aeschenvorstadt
zurück. Der unter Denkmal-
schutz stehende Brunnen stand
bereits von 1390 bis 1953 dort
und zügelte danach an die Her-
mann Kinkelin-Strasse. Platziert
wird er an der Ecke Elisabe-
thenstrasse-Aeschenvorstadt.
Vor der Filiale der Basler Kanto-

nalbank und an der Haltestelle
«Bankverein» soll es zwei wei-
tere Brunnen geben.

AuchmehrereGassen
werdenaufgemotzt
Auch die Tramhaltestelle
«Bankverein» ist Teil der Um-
gestaltungspläne. Sie wird so
umgebaut, dass Fahrgäste stu-
fenlos ein- und aussteigen kön-
nen. Die Haltestelle in Fahrt-
richtung Innenstadt wird neu di-
rekt am Bankverein liegen. Die
Haltestelle in Richtung
Aeschenplatz wird näher beim
Aeschenplatz platziert. Dadurch
kann sich dahinter ein zweites
Tram aufschliessen, damit am
Steinenberg kein Tramstau ent-
steht.

Velofahrende können sich wei-
terhin in dem drei Meter breiten
Fahrstreifen um die Haltestel-
leninseln bewegen. In der rest-
lichen Aeschenvorstadt müssen
sie sich die Fahrspur allerdings
mit Trams und Lieferwagen tei-
len. So soll mehr Platz für Fuss-
gängerinnen und Fussgänger
geschaffen werden. Trotzdem
können Velos wie gehabt die
Trams überholen – und umge-
kehrt.

Velofahrende dürften über
die geplante Fahrspurteilung
nicht besonders erfreut sein.
Dennoch gibt es auch für sie
zwei gute Nachrichten: Einer-
seits können sie künftig bis zum
Aeschenplatz fahren. Anderer-
seits wird die Anzahl Veloab-

stellplätze in der Aeschenvor-
stadt von 100 auf 170 erhöht.

Weitere 4,2 Millionen will
der Basler Regierungsrat in die
Umgestaltung von verschiede-
nen Gassen investieren. Im
Kleinbasel betrifft dies das
Schafgässlein und den Linden-
berg, im Grossbasel das Imber-,
dasPfeffer-,dasSteinebachgäss-
lein sowie die Stänzlergasse.

Die Gassen werden gepfläs-
tert und erhalten zum Teil ein
Asphaltband in der Strassenmit-
te. Sie sollen zu «noch attrakti-
veren, fussgängerfreundlichen
Altstadtgassen» umgebaut wer-
den, heisst es in der Mitteilung
des Regierungsrats. Dabei orien-
tiere man sich am Gestaltungs-
konzept Innenstadt.

Widerstand gegen
Bundes-Sparplan
Universität Basel Studierende
und Forschende der Uni Basel
haben sich an einer öffentlichen
Generalversammlung gegen
das Sparprogramm des Bundes
ausgesprochen. An der Ver-
sammlung vom Montag wurde
eine Resolution an den Bundes-
rat verabschiedet. Die Resolu-
tion diene als Vernehmlas-
sungsantwort zum «Entlas-
tungspaket 2027», heisst es
darin. «Wir lehnen die vom
Bundesrat geplanten Kürzun-
gen von 460 Millionen Franken
pro Jahr im Bereich Bildung,
Forschung und Innovation
entschieden ab», heisst es in der
Resolution.

Die Hochschulen würden heu-
te mehr Geld benötigen, nicht we-
niger. Viele Forschende und Leh-
rende an den Hochschulen wür-
den derzeit unter prekären
Bedingungen arbeiten. Um dem
entgegenzuwirken, brauche es
mehr finanzielle Mittel.

Die Resolution lehnt eine Er-
höhung der Studiengebühren,
die Privatisierung des Bildungs-
systems sowie die Streichung der
projektgebundenen Beiträge an
den Hochschulen ab. «Wir for-
dern die eidgenössischen Räte
auf, das Entlastungspaket ab-
zulehnen.» Die vom Bundesrat
vorgesehenen Kürzungen wür-
den zuerst im Rahmen der Ver-
nehmlassung und dann an den
Arbeits- und Ausbildungsstätten
bekämpft. (bz)

Nachrichten
BeiUnfallmitMotorkarren
schwer verletzt

Schwarzbubenland Bei einem
Unfall zwischen Büren und See-
wen wurde am Montagvormit-
tag eine 64-jährige Frau erheb-
lich verletzt. Wie die Kantons-
polizei Solothurn mitteilt, kam
die Frau mit einem Motorkarren
von der Fahrbahn ab, prallte
gegen eine Böschung und kipp-
te um. Sie wurde von der Rega
ins Spital geflogen. Die Unfall-
ursache wird noch ermittelt.
Die Strasse war zwei Stunden
gesperrt. (bz)

Wechsel anderSpitzedes
Apotheker-Verbandes

Basel-Stadt Nach sieben Jahren
tritt Lydia Isler Christ als Präsi-
dentin des Baselstädtischen
Apotheker-Verbandes zurück.
Das schreibt der Verband am
Dienstag in einer Mitteilung.
Auf die Inhaberin der Sevogel-
Apotheke und LDP-Grossrätin
folgt Lukas Meister. Er hat bis
anhin das Vizepräsidium inne-
gehabt und ist Inhaber der Top
Pharm Apotheke. (bz)

NachHinz&Kunz: Auch
Pot-Still-Bar schliesst

Gastro Ende des vergangenen
Jahres musste die Bar Hinz &
Kunz in der Markthalle überra-
schend schliessen. Grund waren
finanzielle Schwierigkeiten, wie
Mitinhaber Pascal Kunz und Be-
triebsleiterin Milena Kunz in
dieser Zeitung schilderten. Wie
die «BaZ» zuerst berichtete,
machte letztes Wochenende
nun auch die Pot-Still-Bar am
Barfüsserplatz dicht, die Milena
Kunz weitergeführt hatte. (bz)

Auch bei der Bekämpfung dieses Brandes in einer Gewerbezone in Allschwil kam Löschschaum mit PFAS zum Einsatz. Archivbild: Martin Töngi
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